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Deutſchlaud. 

Berlin, 15. Auguſt. Die Adreſſe des Herre eu 
baufes befriedigt auch manche politiſch befreundeten Kreiſe nicht 
völlig: man findet die Sprache hie und da gewunden, beſonders 
aber den Ausdruck der Sympathten für Oeſterreich zu lebhaft und 
in dieſer Weiſe nicht recht am Orte. Indeß wird der Billigden⸗ 
kende nicht überſehen, daß ſich das Herrenhaus bei Eröffnung der 
gegenwärtigen Seſſion einer völlig neuen Situation gegen- 
Über befindet, und zwar einer ſolchen, die einen ſchroffen Gegen⸗ 
ſaßz bildet faſt mit Allem, was das Haus in Gemeinſchaft mit der 
lonſervativen Partei und zum Theil auch mit der Staatsregierung 
als Voraus ſetzung und Richtſchnur ſeiner Politik ſeither angeſehen 
hatte. Während nun ſowohl die Regierung als die konſervative 
Partei an der Hand der Ereigniſſe und ſich vollziehenden That⸗ 
ſache ihren Uebergang zu neuen Stellungen und Anſchauungen 
allmählich bewirken konnte, ſieht ſich das Herrenhaus im Blick auf 
den Schluß der vorigen Seſſion der neuen Lage plötzlich 
gegenüber geſtellt und es iſt daher nicht zu verwundern, daß das 
Unvermittelte des Ueberganges, zumal aber das Bedauern über das 
Scheitern der Hoffnung, Preußen Hand in Hand mit Oeſterreich 
das Wohl Deutſchlands bauen zu ſehen, in der Antwort auf die 
Thronrede etwas lebhafteren Ausdruck gefunden hat. Trotzdem muß 
die Adreſſe des Herrenhanſes nach ihrem weſentlichen Inhalte und 
ihrer Richtung als eine rückhaltsloſe Zuſtimmung zu der Politlk 
der Regierung aufgefaßt worden. 

Die 4 Adreßentwürfe, die von den verſchiedenen Frak⸗ 
tionen des Abgeordneten hauſes aufgeftellt find, können im All- 
gemeinen nur einen wohlthuenden Eindruck machen, inſofern auch 


die aus den Oppoſitionsparteten hervorgegangen, eine außerordent⸗ 


liche Wandlung zum Beſſern, welche ſich in letzterer Zeit vollzogen 
hat, auf das Unzweldeutigſte dokumentiren. Alle vier Entwürfe ent⸗ 
halten mehr oder weniger ausgeprägt wine: begeifterte Zuſtimmung 
zu den Thaten der Königlichen Regierung, ſowie den Ausdruck 
der Hoffnung auf ein friedliches und gedeihliches Zuſammenwirken 
der Landesvertretung mit derſelben. Welch großer Unterſchied von 
früheren Adreßentwürfen der Majorität, welche kaum von Verhand- 
lungen, geſchweige von einem Entgegenkommen etwas wiſſen woll- 
ten, bevor nicht die Männer beſeitigt wären, welche jetzt an der 
Spitze der Staatsgeſchäfte ſtehen! Unter dieſem Geſichtepunkte 
darf man es geradezu als etwas Untergeordnetes bezeichnen, welcher 
der vier Entwürfe ſchließlich im Hauſe zur Annahme gelangt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die Stimmung iu 
Deutſchland: Was Südteutjhland betrifft, fo iſt die Agitation, 


welche den engſten Anſchluß an den norddeutſchen Staatenbund 
energiſch fordert, am ſtärkſten und wirkſamſten in Baven, ſie greift 


in Würtemberg weiter um ſich und erſtreckt ſich in mehrfachen nach- 
drücklichen Aeußerungen ſchon über Balern. In einem ſehr gehar⸗ 
niſchten Artikel gegen die Sonderbundesgelüſte der „Augsb. Allg. 
Zig“ erklärt die „Bad. Ldsztg.“, daß ſich ſogar dieſe entſchiede nſte 
Feindin Preußens der Wahrnehmung nicht verſchließen könne, 
welch' ungeheuren Umſchwung in der öffentlichen Meinung zu Gun⸗ 
ſten der norddeutſchen Großmacht die letzten Wochen gebracht hät- 
ten. Aehnliche Reſolutionen wie die in Darmſtadt gefaßten, mel- 
den die Blätter aus allen Gegenden von Baden und Würtemberg. 
Der „Schwäbiſche Merkur“ und die „Badiſche Landes-Zeitung“ 
widmen eine Reihe von Artikeln der Untrennbarkeit der Handels- 
intereſſen von Nord- und Süddeutſchland; fie erklären die Errich- 
richtung einer Zollſchranke am Main für eine Unmöglichkeit und 
das eventuelle Aufhören des Zollvereins für den materiellen Ruin 
Süddeutſchlands. „Preußen kann unmöglich, ruft die „Badiſche 
Landeszeitung“, eine Schöpfung zerſtören wollen, auf die es mit 
Recht jo ſtolz if.“ 

— Die „Prov. Corr.“ meldet: In dem Meinungs⸗Austauſch 
über die politiſche Reugeſtaltung Deutſchlands hat ſich ſtets und 
bis zur Stunde gezeigt, daß es der Regierung des Kaiſers Na- 
poleon, jo ſehr fie über den berechtigten Intereſſen Frankreichs 
wacht, doch fern liegt, aus den gegenwärtigen Verhältniſſen einen 
Anlaß zu Schritten zu entnehmen, welche die freundſchaftlichen Be⸗ 
niehungen zwiſchen Frankreich und Preußen irgendwie ſtören könn⸗ 
ten, daß der Kalſer vielmehr in voller Uebereinſtimmung mit den 
bisherigen Grundſätzen feiner Politik entſchloſſen if, Deutſchland 
in der Entwickelung wahrhaft nationaler Einrichtungen ungehindert 
gewähren zu laſſen. 

Wenn entgegengeſetzte Auffaſſungen auf Grund mißverſtande⸗ 
ner Andeutungen über die Abſichten des Kaijers Verbreitung ge- 
funden haben, jo ſcheint dies vorzugswelſe von dem Einfluſſe der 
Parteien in Frankreich herzurühren, welche in Oppoſition gegen die 
Kalſerliche Regierung die franzöfiſche Politik in bedenkliche Bahnen 
zu drängen ſuchen. 

— (Prov. Corr.) Die norddeutſchen Staaten, welche auf 
Grund des rechtswidrigen Beſchluſſes des früheren Bundestages 
dom 14. Juni die Waffen gegen Preußen ergriffen haben, find in 

olge der Siege unſerer Heere durchweg in Preußens Hand. 

Unſere Regierung iſt nach dem Völkerrecht befugt, die betref- 
fenden Länder dauernd in Beſitz zu nehmen, und bei den ſeitheri⸗ 
gen Friedensverhandlungen iſt dafür geſorgt worden, daß ihrer 
völlig freien Verfügung darüber, außer in Betreff Sachſens, keine 

edenken entgegentreten. 
8 Bei der weiteren Entſcheldung über die in Rede ſtehenden 
änder kann nur das gemeinſame Intereſſe Preußens und Deutſch⸗ 
2 maßgebend fein, vor welchem alle ſonſtigen Rückſichten un⸗ 
edingt zurücktreten müſſen. Vor Allem muß dabei in Betracht 
8 daß jene Länder, wenn ſie in ihrer vollen Ausdehnung 
* auch in geringerem Umfange eine ſelbſtſtändige Regierung 
köln, vermöge ihrer Lage mitten inne zwiſchen den bisher ge- 
ennten Thellen Preußens bei einer feindlichen oder irgend un- 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 16. Auguſt. 


ſicheren Stellung den Auftaben unſerer Politik die erheblichſten 


Hinderniſſen bereiten und einen Heerd gefährlicher Wühlereien gegen 
Preußen bilden könnten. 

Die preußiſche Regierung wird daher von dem Recht, welches 
fie durch die Entſcheidung der Waffen errungen hat, vollen Ge⸗ 
brauch machen und mit den erforderlichen Maßregeln zur Ver⸗ 
einigung der betreffenden Länder mit Preußen unverweilt vor⸗ 
gehen. Sie darf vertrauen, durch Feſtigkeit und zugleich 
durch schonende Behandlung berechtigter Eigenthümlichkeiten und 
Empfindungen die Bevölkerungen der neu erworbenen Länder all- 
mälig eben jo feſt und innig mit dem Scepter der Hohenzollern 
und mit dem preußiſchen Staate zu verknüpfen, wie alle die Lan⸗ 
destheile, welche im Laufe einer wunderbaren Geſchichte im Oſten 
und Weſten zu dem urſprünglich kleinen Kern der brandenburgi⸗ 
ſchen Lande hinzugetreten ſind. 

— Die Friedensverhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich, ſchreibt die „Provinzſal-Corr.“, dürften bald zu einem er⸗ 
wünſchten Abſchluß führen; dieſelben haben nur durch unumgäng⸗ 
liche Auseinanderſetzungen nebenſächlicher Art eine kurze Verzöge⸗ 
rung erfahren. 

Die Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten werden in 
ee von dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck perſönlich 
geführt. 

Mit Würtemberg iſt Bereits ein Friedensvertrag zu Stande 
gekommen, — ein Gleiches dürfte Baden gegenüber bald erfolgen. 

Mit Darmſtadt ſchweben die Verhandlungen noch. 

Der Vertreter Baerns glaubte nach den erſten Beſprechungen 
erſt fernere Ermächtigungen Seitens ſeiner Regierung einholen zu 
müſſen; jeitvem haben die Verhandlungen keinen weiteren Fortgang 
erhalten, während der mit Balern abgeſchloſſene Waffenſtillſtand in 
acht Tagen zu Ende geht. 170 

— Wie es heißt, werden die Vorlagen wegen der preußiſchen 
Grenz⸗Erweiterungen am Sonnabend beim Landtage eingebracht 
werden. 11 

— Ueber die Adreß - Entwürfe ſagt die „Prov.⸗Corr.“!:? In 
allen dieſen Entwürfen, ſo abweichend ſie im Einzelnen ſein mögen, 
weht ein Geiſt freudiger ung begeiſterter Anerkennung der großen 
Thaten unſers Heers und kuſerer Reglerung, ſowie die Bereit- 
willigkeit zur patriotiſchen Miſwirkung für Preußens große natio- 
nale Aufgaben. Auch in dem Entwurfe der äußerſten Fortſchritts⸗ 
partei iſt kein Wiederhall der Bitterkeit und Schärfe, welche in 
früheren Kundgebungen des Ubgeordnetenhauſes geherrſcht hatte. 

Auch die liberal ſprechen faſt durchweg die Er⸗ 
wartung aus, . die alten © | 
ſich werfen werde, um d 


ter tigkeit ter 
den neuen Aufgaben, welche Preußen jetzt 
geſtellt find, mit geſammelten Kräften gewachſen zu ſein. 

„Es iſt ein großes Moment“, — ruft eines der bedeuteudſten 
liberalen Blätter aus, — es wäre ſchlimm, ſollte derſelbe „ein 
kleines Geſchlecht finden.“ [ 2 | 

— Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Es hieße vielleicht einen nicht 
ganz zutreffenden Ausdruck gebrauchen, wenn man jagen wollte, 
daß das Pariſer Kabinet ſelber die Agitation, welche bezüglich ge⸗ 
wiſſer Kompenſations-Wünſche hervorgetreten iſt, für ein Mißver⸗ 
ſtändniß erklärt habe. So viel iſt aber gewiß, daß die Aufregung, 
die ſich während der letzten Tage im Publikum und in einem Theile 
der Preſſe kund gab, auf mißverſtändlichen Vorausſetzungen beruhte. 
Falls von Seiten eines franzöſiſchen Staatsmannes in der That 
die Aeußerung gefallen iſt, daß das Kaiſerreich in Folge der Macht⸗ 
eutfaltung Preußens danach zu ſtreben habe, das eigene Gewicht 
zu verſtärken, ſo folgt hieraus noch keineswegs, daß Frankreich dieſe 
Verſtärkung gerade auf deutſchem Territorium ſuchen müſſe. Im 
Gegentheil, das Beſtreben, deutſches Gebiet zu erwerben, würde, 
da es einerſeits mit dem nationalen Grundgedanken Napoleons III. 
im Widerſpruch ſtände und andererſeits im deutſchen Volke eine 
energiſche Reaktion gegen den Nachbar wach rufen würde, eher eine 
Schwächung drohen als einen Kraftzuwachs verheißen. Bei der 
Vielſeitigkeit der franzöſiſchen Intereſſen kann das Kaiſerreich gar 
wohl eine Erhöhung ſeiner auswärtigen Gewalt erlangen, ohne 
mit Deutſchland in Kolliſton zu gerathen. Wir dürfen demgemäß 
verſichern, daß das Wort Rhein oder Rheingrenze in letzterer Zeit 
von keinem franzöſiſchen Staatsmanne genannt worden iſt. 

— (Wefer-Zeitung.) Heute find es acht Tage, daß hier die 
franzöſiſche Note eintraf, in welcher die Wiederherſtellung der Gren⸗ 
zen von 1814 angeregt wurde. An demſelben Abend noch fand 
ein Conſeil ſtatt, in welchem der zugezogene Generalſtabschef von 
Moltke den Miniſtern von Roon und Graf Bismarck bewies, daß 
Preußen gerüſtet und im Stande ſei, den Krieg gegen Frankreich 
aufzunehmen, wenn es ſein müſſe ſofort. Frankreich hat nicht 
ganz 400,000 Mann auf den Beinen, nach Abzng der in Mexiko, 
Algerien und Rom befindlichen Truppen etwas über 300,000 M.; 
Preußen hat am Anfang dieſes Monats 640,000 und einige hun⸗ 
dert Mann ausgelöhnt. Die Folge dieſes Conſeils war, daß am 
Dienſtag von preußiſcher Seite eine entſchieden ablehnende Antwort 
gegeben wurde. 

— Der von Würtemberg zu zahlende Betrag der Kriegskoſten 
wird von dem „Fr. J.“ auf 5 bis 6 Mill. Gulden angegeben, 
ohne daß dieſe Ziffer jedoch verbürgt iſt. 

Aus Gera vom 12. Auguſt wird der „D. A. 3.“ geſchrieben: 
Endlich hat auch das Geſchick das Fürſtenthum Reuß ä. L. erreicht. 
Der Staat der Fürſtin Karoline von Greiz iſt geſtern, Sonnabend, 
11. August, von zwei Kompagnien des 12. brandenburgiſchen Re⸗ 
giments (Landwehr) unter Kommando des Oberſtlieutenants Frey⸗ 
wald beſetzt worden. Die Selbſtſtändigkeit dieſes „Staats“ dürfte 
etwas fraglich werden. Das noch anweſende Militär (ca. 60 Mann) 
gab ſeine Waffen ab. Das Einvernehmen der Einwohner mit dem 
preußiſchen Militär iſt das beſte. 
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1866. 
—— — — — 

— Gerüchtweiſe verlautete heute, daß der Kalſer Napoleon 
ein eigenhändiges Schreiben an den König gerichtet habe, in 
welchem er die Hoffnung ausſpricht, daß auch unter den veränder⸗ 
ten politiſchen Verhältniſſen das bisherige gute Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankreich beſtehen bleiben werde, wozu die er⸗ 
folgte Konſolidation Preußens nur beitragen könne. Wir geben 
dies Gerücht wieder, ohne deſſen Vertretung zu übernehmen. 

— Die Frankfurter Deputation, beſtehend aus den Herren 
Senator Dr. Müller, Senator v. Oven, Schmidt-Holtzmaun und 
Scharff⸗Meyer wird, wie die „B. B. Z.“ hört, heute nochmals 
hierher kommen, um dem Grafen Bismarck über die Angelegenheit 
Frankfurts Vorſtellungen zu machen. 

— In der geſteigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erbat 
die Staatsregierung zur Deckung der Kriegskoſten eine Kredit⸗Be⸗ 


willigung bis zur Höhe von 60 Millionen Thaler. Nach den 


vorangegangenen offiziellen Darlegungen über den glänzenden 
Stand der preußiſchen Finanzen hat die Höhe der gedachten Summe 
für den erſten Augenblick etwas Ueberraſchendes, das ſich freilich 
verliert, wenn man aus den Worten des Finanzminiſters genauer 
erfährt, daß die Kredit⸗Bewilligung nicht nur dazu dienen ſoll, 
die Kriegskoſten zu decken, ſondern auch jene 22 Millionen dem 
Staatsſchatze zurückzuzahlen, welche ihm für Führung der beiden 
letzten Kriege entnommen worden ſind, ja daß bei Normirung der 
Summe ſelbſt darauf Rückſicht genommen wurde, daß der Friede 
noch nicht abgeſchloſſen, und daß nach verſchiedenen Richtungen hin 
noch Weiterungen eintreten können. 

— (Herrenhaus) Bekanntlich wurde beſchloſſen, für den 
Fall, daß Se. Maj. der König gernhen würden, die Adreſſe Aller⸗ 
höchſtſelbſt entgegenzunehmen, neun Mitglieder auszuloojen, welche 
ſich dem Präſidium bei Ueberreichung der Adreſſe auſchließen ſollen. 
Die nach Unterſchrift der Adreſſe ſtattfindende Auslooſung ergab 
zu Mitgliedern der eventuellen Deputation die Herren: v. Bredow, 
Beyer, Fürſt Blücher von Wahlſtadt, Camphauſen-Berlin, Graf 
Bninski, Graf v. d. Groeben⸗Ponarien, Irhr. v. Gaffron, von 
Arnim-Sperrenwalde und v. Düesberg. 

Görlitz, 13. Auguſt. In vergangener Nacht paſſirte Ihre 
Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin in einem bis Kohlfurt an 
den Schnellzug und von dort aus an den Gebirgsbahnzug ange⸗ 
hängten Königl. Salonwagen, die Station Kohlfurt, um ſich nach 
Erdmannsdorf zu begeben. 8 

Hannover, 13. August. In Bezug auf eine Berliner 
Korreſpondenz in Nr. 369 der „Neuen Hannov. Ztg.“, 
die Reiſe des Grafen Münſter nach Berlin, iſt dieſelbe 
Antriebe und auf Wunſch ſeiner Freunde aus allen Kla 


zu der 


Bevölkerung nach Berlin gegangen iſt, und daß derſelbe, um den ˖ 


ganz privativen Charakter feiner Reiſe aufrecht zu erhalten, um 
eine Audienz bei dem Könige von Preußen nicht nachgeſucht hat, 
dieſelbe ihm alſo folglich auch nicht abgeſchlagen werden konnte. 

Hannover, 14. Auguſt. Von dem Wegebaurath Bokel⸗ 
berg, der mit der Adreſſe der ſtädtiſchen Kollegien Hannovers we⸗ 
gen Abdankung des Königs nach Wien gegangen war, iſt der „H. 
B. H.“ zufolge die Nachricht eingegangen, daß derſelbe eine Audienz 
erhalten, die Adreſſe aber nicht überreicht habe. Nach der Ver- 
ſicherung des genannten Herrn jet der König noch voller Vertrauen 
auf eine glückliche Wendung ſeines Geſchicks. Aus welchem Grunde 
die Uebergabe der Adreſſe unterblieben iſt, ob aus Zartgefühl, um 
die Stimmung ſeines Gebieters nicht zu ſtören, foder weil er den 
Schritt doch für erfolglos halte, hat Herr Bokelberg ſeinen Kom- 
mittenten nicht weiter mitgetheilt. 

In Betreff der Reiſe des Grafen Münſter nach Berlin wird 
im „Hann. Cour.“ berichtet, daß derſelbe, um den ganz privaten 
Charakter feiner Reiſe aufrecht zu erhalten, um eine Audienz bei 
dem Könige von Preußen nicht nachgeſucht habe, dieſelbe ihm alſo 
folglich nicht abgeſchlagen werden konnte. 

Dresden, 12. Auguſt. Der Finanzminiſter von Frleſen 
iſt von hier nach Wien abgereiſt, nicht aber, wie preußiſche Blätter 
verſichern, um dem König von Sachſen die Entlaſſung des Herrn 
von Beuſt vorzutragen — wie kämen die Mitglieder des Minifte- 
rinms Beuſt zu dieſem Selbſtmord? —, jondern um von dem König 
und deſſen Räthen im öſterreichiſchen Lager Inſtruktlonen zur Ver- 
tretung Sachſens bei den Berliner Friedensverhandlungen einzu- 
holen. Allgemein werden Minifter von Frieſen als Finanzmann, 
der ſächſiſche Geſandte in Berlin Graf Hohenthal als Diplomat 
und General von Fabrice für das Militärfach als Sachſens Abge⸗ 
ſandte zur Berliner Friedens konferenz bezeichnet. Alle ſonſtigen 
Gerüchte über bereits getroffene Vereinbarungen, jo, wünſchenswerth 
auch manche derſelben ſein möchten, ſind zur Zelt nur Vermuthun⸗ 
gen, ja darüber verlautet noch nicht einmal etwas Sicheres, ob 
Preußen an der Militärkonvention und der diplomatiſchen Führer⸗ 
ſchaft reſp. Vertretung feſthalten werde. So weit ſcheinen wir uns 
von dem Einheitsſtaate wieder entfernen zu wollen, daß von der 
preußiſchen Oberleitung des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
weſens, der indirekten Beſteuerung, ſoweit fie die Zolleinnahmen 
betrifft, gar nicht mehr die Rede iſt, und in Betreff der Borberei- 
tungen zu den Parlamentswahlen find wir ſeit drei Wochen um 
keinen Schritt vorwärts gekommen. Im Volke hat ſich längſt 
die Gewißheit befeſtigt, daß das Ministerium Beuſt unmöglich ge⸗ 
worden iſt; wer aber an ſeine Stelle treten ſoll, oder ob die Be⸗ 
ſetzung des Miniſterpoſtens für auswärtige Angelegenheiten in Zu⸗ 
kunft überflüſſig fein wird, iſt noch ganz unentſchieden. 

Leipzig, 14. Auguſt. In Betreff der Wiederaufhebung des 
Verbots der Treitſchke'ſchen Schrift über die „Zukunft der Mittel- 
ſtaaten“ wird der „D. A. Z.“ aus ſicherſten Quelle mitgetheilt, daß 
Hr. v. Wurmb allerdings eine die Aufhebung der Beſchlagnahme 
nicht nur der obigen Schrift, ſondern auch des Ruge'ſchen „Mani⸗ 


betreffend 
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ſchleppt haben. 


feſtes an die deutſche Nation“ beantragende Zuſchrift an das hie⸗ 
fige Polizeiamt gerichtet, daß aber letzteres, im Einverſtändniß mit 
der Königl. Staatsanwaltſchaft, zur Zeit dieſer Anforderung nicht 
entſprochen hat, vielmehr dagegen vorſtellig geworden iſt, und zwar 


unter Bezugnahme auf eine Anzahl Artikel des Strafgeſetzbuchs, 


deren klarer Wortlaut in den beiden Schriften verletzt ſei. Gleich; 
zeitig meldet die „L. Z.“, daß die erwähnte Broſchüre auf Veran- 
laſſung der Staats anwaltſchaft mit Beſchlag belegt und zur ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung gezogen worden ſei. (2) 

Frankfurt, 13. Auguſt. Die Verhandlungen, wegen derer 
der preußiſche Adminiſtrator des Taxis'ſchen Poſtweſens, Geh. Rath 
Stephan, in dieſen Tagen nach Berlin berufen worden iſt, ſind 
dem Vernehmen nach wichtiger Natur, und dürften ſich namentlich 
auch auf die zukünftige definitive Geſtaltung des Taxis'ſchen Poſt⸗ 
weſens und die einſchlägigen Verhältniſſe beziehen. In dem Ver⸗ 
kehre der Taxis'ſchen Oberpoſtamts⸗Direktion mit den Regierungen 
dieſes Poſtgebietes ſollen ſich ziemlich wunderliche Formen fortge- 


ſirtes Poſtweſen zu den erſten Aufgaben des norddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaates gehören. 


Aus Mainz vom 10. Auguſt wird gemeldet: „Der Bela⸗ 
gerungszuſtand dauert noch fort. — Geſtern Abend wurde der 


Mainzer Anzeiger unterdrückt. Der Verleger des Blattes zeigt an, 
es jet erſt im Laufe der nächſten Woche eine Entſcheidung über das 
Wiedererſcheinen des Blattes zu gewärtigen.“ 

Karlsruhe, 10. Auguſt. Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: 
„Durch die Kriegsereigniſſe und die Einquartierung der K. preußi⸗ 
ſchen Truppen während der Dauer des Waffenſtillſtandes ſind ein⸗ 
zelne Landestheile beſonders hart belaſtet worden. Wie wir er- 


fahren, liegt es in der Abſicht der Großh. Regierung, eine Aus- 
gleichung diefer Laſten und eine theilweiſe Abwälzung derſelben auf 
die Schultern des Staates, wie dieſelbe in der Billigkeit liegt, 
Die Modalitäten der bezüglichen Anordnungen ſind 


anzubahnen. 
in der Berathung begriffen. Uebrigens dürfte der durch die Ge⸗ 
fechte und Truppenmärſche unmittelbar angerichtete Schaden auf 


diesſeitigem Gebiete eine verhältnißmäßig kleine Summe darſtellen. 


Wien, 11. Auguſt. Ueber die zu gewärtigenden inneren 
Reformen habe ich Ihnen ſchon geſtern die fourfirenden Verſionen 


mitgetheilt und habe heute nur noch beizufügen, daß dem Erzher⸗ 
zog Stephan wieder eine bedeutſame Rolle in dem refonftituirten 
Oeſterreich zugeſchrieben wird. Der bei den Magyaren jo populäre 
Prinz ſoll nun ſchließlich doch Palatin von Ungarn werden und 
fein Sekretär zur Anordnung verſchiedener Veranſtaltungen ſich be⸗ 


reits ſeit einigen Tagen in Peſt befinden. Ohne Zweifel wird in 
Ungarn bald etwas zur Einleitung eines Definitivums geſchehen 
müſſen, denn die Unzufriedenen regen ſich wieder gewaltig und von 
Zahl und Bedeutung derſelben giebt eine Serie erſt kürzlich in den 
bedeutenderen ungariſchen Städten vorgenommener Verhaftungen 
beredtes Zeugniß. Dieſelben ſollen erfolgt ſein, weil man gehei⸗ 
men Verbindungen der unter Klapka vereinigten ungariſchen Legion 
mit Patrioten im Inlande auf die Spur gekommen ſei. Die Feſt⸗ 


nehmung von Klapka'ſchen Adjutanten, man nennt die Herren 


Matyus und Seherr-Thoß, habe zur Konſiekatlon von Briefen ge- 


führt, in welchen hochverrätheriſche Pläne zwiſchen Klapka und 


Freunden des emigrirten Generals im Detail entwickelt geweſen 
ſein ſollen. 


Ein Theil der mehrerwähnten ungariſchen Legion ſoll ſich noch 


auf ungariſchem Boden befinden, ja bis Neutra vorgedrungen ſein. 
Verläßliches iſt hierüber nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen; 


doch habe ich gehört, daß einige Regimenter von Preßburg ſchleu⸗ 


nigſt nach den oberungariſchen Gebirgen dirigirt worden ſeien, was 
ſehr leicht mit inſurrektionellen Kolonnen daſelbſt in Verbindung 


ſtehen könnte. 
Ausland. 

Bern, 9. Auguſt. Laut dem Urtheile eines Fachmannes 
ſind die im Monat Juli in Gegenwart des franzöſiſchen Bau⸗ 
meiſters am Mont Cenis auf der Probeſtrecke der Fell'ſchen Eiſen⸗ 
bahn angeſtellten Probefahrten durchaus nicht jo günſtig ausge⸗ 
fallen, als von gewiſſer Seite behauptet wird. Was man nämlich 


vor allen Dingen von einer Eiſenbahn über oder durch die Alpen 


verlangt und verlangen müſſe, ſei die Sicherheit des ununter- 
brochenen Verkehrs auch im Winter und die Sicherheit des Ver⸗ 
kehrs überhaupt, namentlich für die Reiſenden. Aus den bisheri- 
gen Berſuchen gehe aber die Erfüllung dieſer Bedingungen durch⸗ 
aus nicht in einem genügenden Maße hervor. Die Probefahrten 
der techniſchen franzöſiſchen und italieniſchen Kommiſſionen ſeien 
im vorigen wie in dieſem Jahre auf den Juli, alſo auf die gün- 
ſtigſte Jahreszeit, gefallen, von welchen Verſuchen man unmöglich 
auf die Ergebniſſe im Winter ſchließen könne. Uebrigens falle es 
ſehr auf, daß die franzöſiſchen offiziöfen Blätter über die Ergeb⸗ 
niſſe der letzten Fahrt gänzlich geſchwiegen haben, woraus man 
nicht gerade auf eine beſonders günſtige Beurtheilung Seitens des 
Herrn Miniſters ſchließen dürfe. Und was das Urtheil des Prin⸗ 
zen Napoleon betreffe, der im vorigen Jahre einige Probefahrten 
mitgemacht, jo Habe derſelbe feine Meinung in den Worten zu- 
ſammengefaßt: „C'est de Lexagération,“ was wohl ſagen wolle, 
der hohe Reiſende habe ſich bei der Sache gar nicht wohl gefunden. 
Auch die italteniſche Kommiſſion habe die Anlage der Probeſtrecke 
für die Sicherheit des Betriebes nicht genügend erachtet und für 
den Fall der Ausführung der ganzen Linie eine Reihe von Vor⸗ 
richtungen zur Sicherheit der Reiſenden verlangt. 

Paris, 13. Auguſt. (K. Z.) Die Hieherkunft Benedetti's 
iſt nicht ohne gute Wirkung für das Verhältniß zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen. Die Note im heutigen „Conſtitutionnel“ und 
eine überaus friedlich klingende Widerlegung einer „Times“ -Kor⸗ 
reſpondenz im „Moniteur“ von dieſem Abende find die erſte Folge 
der mündlichen Mittheilungen des franzöſiſchen Geſandten an dem 
preußiſchen Hofe. Der Ton, den die halbamtliche Preſſe in Zu⸗ 


kunft anſchlagen wird, dürfte im Einklange mit der beruhigenden 


Wendung ſtehen, welche die Unterhandlungen der beiden Mächte 
ohne Zweifel nehmen werden. Hr. Benedetti, der noch heut Abend 
auf ſeinen Poſten zurückkehrt, hat den Auftrag, Verſicherungen der 
Freundſchaft und der Friedensliebe zu geben. Wenn ich gut unter- 
richtet bin, hat der genannte Diplomat, welcher ſich während ſeines 
ganzen Aufenthaltes ſo zu ſagen kaum aus St. Cloud entfernte, 
dem Kalfer Aufſchlüſſe über die Sachlage in Deutſchland gegeben, 
die Eindruck auf ihn gemacht haben. Er hat ohne Hehl erklärt, 
daß es Preußen eben ſo wenig als irgend einer anderen Regierung 


Selbſtverſtändlich wird ein einheitlich organi- 


in Deutſchland möglich wäre, auch mir einen Zoll breit deutſchen 
Bodens an Frankreich abzutreten, ohne ſofort eine Bewegung her⸗ 
aufzubeſchwören, die unter allen Umftärden eine gefährliche, aber in 
dieſem Augenblicke, wo Preußen erſt an Anfange ſeines nationalen 
Werkes ſtehe, das er mit blutigen Oßfern gegen den Willen eines 
großen Theiles von Deutſchland durchetzen mußte, eine kaum zu 
überwältigende wäre. Das preußlſche Kabinet ſoll dem Kaiſer der 
Franzoſen alle Gerechtigkeit widerfabrer laſſen, ſeine Haltung, fein 


ganzes Benehmen nach ſeinem reellen Werthe anerkannt und zuge⸗ 


ſtanden haben, daß es wohl erkenne, wie Napoleon III. nicht aus 


Laune plötzlich Umkehr mache, ſondern gedrängt durch Kundgebun⸗ 


gen, die ein Fürſt niemals unbeachtet laſſen kann. Leider ſehe ſich 


die preußtſche Regierung in weit höherem Grade genöthigt, die 
öffentliche Meinung in Deutſchland zu hören, indem Preußen dem 
Geſammtvaterlande zu beweiſen habe, daß es ſich und feinen deut- 
ſchen Mitbürgern ſo große Opfer auftrlegte, nicht blos um des 
eigenen Reiches willen, ſondern zunächſt um für Deutſchland jene 
Machtſtellung zu erringen, auf die es ein Anrecht habe und die es 
im Intereſſe der europälſchen Kultur und der zweckmäßigen Ein- 
richtung der ſtaatlichen Geſellſchaft unſeres Erdtheils einnehmen 
Es heißt ferner, daß der Kaiſer Napoleon zum erſten 
Male durch Herrn Benedetti erfahren habe, daß ein Artikel der 
preußiſchen Verfaſſung die Erhaltung des Staatsgebietes zu einer 
der Hauptpflichten mache, welche der Nationalvertretung Preußens 
Wir dürfen ſchon jetzt die Befürchtungen und Beſorgniſſe 
von uns weiſen, welche in Folge der jüngſten diplomatiſchen Er⸗ 
eigniſſe ſich hier und da bereits kund gegeben, und die von den 
Gegnern Deutſchlands und den Anhängern Oeſterreichs mit Wonne 
Wir hoffen, man wird in Deutſchland 
genug ſtaatsmänniſchen Sinn und politiſchen Takt beweiſen, um die 
Agitation nicht unnöthig zu vermehren und den Feinden Deutſch⸗ 
lands, deren es in der Umgebung des Kaiſers mehr giebt, als zu 
Man ver- 
ſichert mir, daß der Kaiſer ſich ſehr unangenehm berührt fühlt 
durch den blinden Eifer, mit dem die franzöſiſche Preſſe bearbeitet 
worden iſt, und es wäre gar nicht unmöglich, daß die betreffenden 
Wortführer gerade durch ihren unzeitigen Eifer dazu beigetragen 
haben, Napoleon über die Zwecke, die man verfolgt, die Augen zu 
öffnen. Man ſieht einer friedlichen und erfreulichen Löſung ent- 
gegen, und auch die Vorſtellungen bezüglich der preußiſchen Ein⸗ 
verleibungen im Norden werden eine befriedigende Erwiederung 
finden. Die Franzoſen werden nun hoffentlich bald erkennen, daß 
Frankreich und Deutſchland eine gemeinſame Kulturſendung zu er⸗ 


müſſe 


obliege. 


ausgebeutet worden wären. 


wünſchen wäre, Gelegenheit zu Umtrieben zu bieten. 


füllen haben. 


Paris, 13. Auguſt. Die für das Verhältniß zu Preußen 
günſtige Wendung welche die letzten Verhandlungen genommen 
haben, wird durch folgende Note des heutigen „Conſtitutionel“ 


konſtatirt: 


„Seit einigen Tagen wiederholen ſich in der auswärtigen 
wie in der franzöſiſchen Preſſe Gerüchte von Vorſchlägen, die 
Es giebt 
Blätter, die Lord Stanley voraus ſind und genau wiſſen, welche 
Mittheilungen zwiſchen den Kabinetten von Paris und Berlin aus- 
getauſcht werden. Andere Blätter ſind noch weiter vorgerückt, denn 
fie behaupten, daß die Vorſchläge Frankreichs von Preußen zurück⸗ 
Es ſind dies grundloſe Unterſtellungen 
und man darf die öffentliche Meinung über ſo wichtige Dinge 
Unzweiſelhaft kann es ge⸗ 
ſchehen, daß Frankreich ein Recht auf Kompenfationen habe (sans 
doute, il peut se faire, que la France ait droit a des eom- 


Preußen von Frankreich gemacht worden wären. 


gewieſen worden ſeien. 


nicht auf Irrwege gerathen laſſen. 


pensations) aber, wenn man an ein bereits aufgeſtelltes und zu⸗ 
rückgewieſenes Programm glaubt, fo verkennt man den gewöhnli⸗ 
chen Eharakter des diplomatiſchen Verfahrens und trägt den ſehr 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten keine 
Rechnung. Außerdem vergißt man, daß das eigentliche Intereſſe 
nicht in irgend einem unbedeutenden Gebietszuwachs, ſondern in 
dem Beiſtande beſteht, den man Deutſchland leiht, damit dieſes 
ſich in einer ſeinen eigenen und Europa's Intereſſen günſtigſten 
Weiſe konſtitutre.“ 

— Die „France“ ſchreilbt: Der gute Finanzſtand iſt in Preu- 
ßen traditionel, und ſchon der Vater Friedrich's II. war ein trefflicher 
Verwalter und ſparſamſter Fürſt und hinterließ ſeinem Sohne einen 
vollen Schatz und ein Heer. Seitdem hat Preußen ſeinen Finanz- 
ruhm ohne Makel erhalten, ja, ſelbſt nach den Kämpfen mit Na- 
poleon I. hatte Preußen gute Finanzen, worüber Couſin in ſeiner 
deutſchen Reiſe (Les souvenirs d' Allemagne; abgedruckt im 5. 
Bande der Fragments philosophiques) Aufſchlüſſe giebt, die 
Solger ihm 1817 mittheilte. In dieſer Reiſe führt Couſin fol- 
gende Worte Solger's an, die in dieſem Augenblicke allerdings 
wieder bezlehungs voll find: „Hier in Berlin hat Alles ein ganz 
leidliches Ausſehen, und doch wären wir in äußerſter Gefahr, 
wenn unſere Finanzen nicht ſo gut beſtellt wären. Der Wiener 
Kongreß hat Preußen aus Bevölkerungen zuſammengeſetzt, deren 
Sitten und Religion höchſt verſchleden find, und dieſe Verſchleden⸗ 
heit erzeugt und nährt eine Gährung, die gefährlich werden könnte. 
Die Hälfte Preußens iſt jetzt katholiſch. Die Rheinprovinz und 
Münſter, die vom Mittelpunkte weit abliegen, dulden nur mit Wi- 
derſtreben eine proteſtantiſche Obrigkeit. Sachſen hätte mit Preußen 
vereinigt werden müſſen, um es gegen Oeſterreich und namentlich 
gegen Rußland zu ſtärken . Das eigentliche Preußen iſt in 
Vaterlandsiiebe und Tapferkeit bewundernswerth.“ So Solger zu 
Couſin. Neuerdings, fügt die „France“ hinzu, iſt Preußens ma- 
terieller Aufſchwung es geweſen, der ein Regiment erträglich machte, 
gegen welches das Abgeordnetenhaus proteſtirte. Als der Krieg 
unvermeidlich war, konnte man in Folge einer ſparſamen Verwal- 
tung jene Heere, welche in Oeſterreich wie ein unwiderſtehlicher 
Bergſtrom einrückten, mit allem ausrüſten, was gut und trefflich 
war. „Preußen iſt bekanntlich eines der beſtverwalteten Länder 


Europa's“, fährt die „France“ fort, um den preußiſchen Beamten⸗ 


fand in ſeinen Lichtſeiten als Muſter hinzuſtellen und eine brillante 
Schilderung des Unterrichtsweſens unter Hinwelſung auf Couſin 
hinzuzufügen. „Nirgends if der Titel Profeſſor geachteter.“ Die 
Us iverfitäten und Gymnaſien find der Hauptheerd der Vaterlands⸗ 
liebe, die Milttärſchulen „eine Pflanzſtätte eben jo unterrichteter, 
wie ihrem Vaterlande ergebener Dffisiere, wo die Geiſtesbildung 
blüht und die Geſchichte vor Allem gründlich gelehrt wird.“ Aber 
noch iſt viel zu thun: Preußen iſt in religtöſer Beziehung getheilt 
und hat früher große Fehler gemacht; neuerdings aber haben die 


kirchlichen Händel aufgehört und „im letzten Kriege ward kein Un⸗ 
terſchied bemerkt zwiſchen Proteſtanten und Katholiken, alle waren 
von Patriotie mus erfüllt.“ Schließlich bittet die „France“, nicht 
zu vergeſſen, daß die Preußen „mehr geachtet als geliebt ſind und 
ſelbſt in Hannover und Heſſen noch Schwierigkeiten genug finden 
werden“. Aber angenommen, Preußen übe die Suprematie unbe- 
ſtritten aus, die es ſo eben erobert hat, muß Frankreich dem neuen 
preußiſchen Stagte gegenüber eine mißtrauiſche und übelwollende 
Haltung einnehmen? „Keineswegs! Es giebt Beſſeres zu thun, als 
die Macht Anderer zu beneiden, nämlich ſelber ſich zu beben.“ 

— Die Note, welche betreffs der franzöſiſchen Forderungen 
an Deutſchland im heutigen „Conſtitutionnel“ erſchienen ift, wurde 
nach der Unterredung abgefaßt, welche Herr Benedetti ſofort nach 
feiner Ankunft in Paris mit dem Kaiſer hatte. Die Berichte, 
welche Herr Benedetti abgeſtattet, ſcheinen hier Eindruck gemacht 
und man vor der Hand ſich darauf beſchränkt zu haben, Vorbe⸗ 
halte für die Zukunft zu machen, ohne ſofort mit Energie vorzu⸗ 
gehen. Man mag dazu um ſo mehr beſtimmt worden ſein, als 
der Geſundheitszuſtand des Kaiſers, deſſen Abreiſe nach Chalons 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden ſein ſoll, noch immer nicht 
der beſte iſt. — Die merikaniſche Frage bereitet hier ebenfalls 
viele Unruhe. Es könnte ſich leicht ereignen, daß die Kaiſerin 
Charlotte nicht mehr nach Meriko zurückkehrt und der Kaiſer ihr 
binnen Kurzem nachfolgen wird. Die Kaiſerin iſt zwar voll Muth, 
aber es ſcheint, daß ihre Miſſion in Frankreich ohne den gehofften 
Erfolg bleiben wird und ihre Rückkehr nach Mexiko dann ohne 
allen Nutzen wäre. 

London, 11. Auguſt. Die Sammlung des Ex-General⸗ 
konſuls Wehner für die verwundeten Hannoveraner hat bis jetzt 
für engliſche Verhältniſſe nur ein mäßiges Reſultat geliefert. Es 
find noch nicht ganz 500 L. eingekommen. 

talien. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein Dekret 
des Prinzen Statthalters, wonach in allen von der öſterreichiſchen 
Herrſchaft befreiten Provinzen Venetiens alle Bürger, zu welchem 
teligiöjen Kultus fie ih auch bekennen mögen, vor dem Geſetz 
gleich geachtet find; fie genießen in gleichem Grade alle bürgerlichen 
und politiſchen Rechte. 

— Der Spezlalkorreſpondent der „Times“ in der öfterreichi> 
ſchen Armee, der in der ſicheren Vorausſicht des demnächſtigen 
Friedens zwiſchen Oeſterreich und Preußen einen Ausflug nach 
Trient und Verona gemacht und nach kurzem Aufenthalt in der 
letzteren Feſtung feine Reiſe nach Süddeutſchland fortgeſetzt hat 
(am 6. war er in Verona, am 8. ſchon in Augsburg), giebt 
einige intereſſante Reiſebeobachtungen zum Beſten. Verona fand 
er ſo ſchlecht verproviantirt, daß die Offiziere in Trient und Botzen 
Lebensmittel kaufen mußten; von einem Beſuch des Schlachtfeldes 
von Cuſtozza brachte er die Ueberzeugung mit, daß, wenn die 
Italiener länger ausgehalten hätten, der Sieg auf ihrer Seite 
geweſen wäre. 


Wommern. 

Stettin, 15. Auguſt. Der am 13. d. M. beim Abbruch 
des Gerüſtes an der neuen Eiſenbahnbrücke über dle Parnip ver⸗ 
unglückte Zimmergeſelle A. M. F. Schmidt iſt geſtern im Kran⸗ 
kenhauſe geſtorben. Er hinterläßt eine Frau und vier Kinder. 

— Wir machen das Publikum auf den hier von dem Dr. 
J. H. Sievers aus Meklenburg zu haltenden Eyklus von Vorle⸗ 


ſungen aus Fritz Reuters plattdeutſchen Dichtungen aufmerkſam, 


in denen beſonders Stellen aus Rruters neueſtem Werke „Dörch⸗ 
leuchting“ vorkommen ſollen, da Herr Stevers bereits ſeit 2 Jahren 
durch derartige Vorträge in verſchledenen größeren Städten Deutſch⸗ 
lands ſich überall den ungetheilteſten Beifall erworben hat. 


Nenefie Nachrichten. 
München, 14. Auguſt, Abende. Das Verbot der Aus- 
fuhr von Proviantvorräthen nach Preußen und nach den von Preu- 
ßen offupirten Ländern iſt aufgehoben. Miniſterialrath Lobowiß 
und Oberſtlieutenant Weiß find nach Berlin abgereist. 
Petersburg, 15. Auguſt. (Priv.⸗Dey. der Berl, B.-.) 
Die Eriftenz einer polniſchen Agentur zur Importirung falſcher 
Creditbillets iſt entdeckt worden. Die offizielle „Nordpoſt“ meldet: 
Die Unterſuchung wegen des Attentats auf den Kaiſer iſt nun be⸗ 
endet, mehrere gefangene Mitſchuldige haben Geſtändniſſe abgelegt, 
nach welchen der Verüber des Attentats zweien in Moskau be 
ſtehenden ſocialiſtiſch⸗revoluttonären Geſellſchaften angehört haben 
ſoll, welche die Ermordung des Kaiſers und eine revolutionäre 
Bewegung ſich zum Ziele geſetzt hätten. 
Boörſen⸗VBerichte 

Berlin, 15. Auguſt. Weizen loco eher beſſer zu laſſen. Termine 
matter. Roggen anf Termine war heute gleich von Hauſe aus unter ge 
ſtrigen Schluß preiſen angeboten und wurde auch im Verlaufe zu nachgeben 
den Preiſen umgeſetzt. Motiv zur Flaue iſt wohl das eingetretene ſchöne 
Wetter, welches zu umfangreichen. Realiſationen Veranlaſſung gab. Loco⸗ 
waare ging zu feſt behaupteten Preiſen mäßig um. 

Hafer joco kaum preishaltend. Termine ſchwach behauptet. In Nuüböl 
war der Umſatz höchſt unbedeutend, Preiſe erfuhren gegen geſtern keine mer 
ſentliche Aenderung. Für Spiritus beſtand wie bei Roggen eine flaue 
Stimmung und nur zu weſentlich billigeren Preiſen fanden ſich Nehmer. 
Das Geſchäft war demüngeachtet nur wenig belebt. Gek. 60,000 Ort. 

Weizen loco 50 76 n nach Qualität, weißbunt poln. 60 71 M, 
hochbunt poln. 74.75 ab Bahn bez., Lieferung pr. Auguſt⸗ September 


64 19 nominell, September ⸗Oktober 64¼, 6 3 8 
15 2 Gb. ep %, 64 A bez., Oktober⸗November 


a 835 

48 . ber, Auguſt September 47, 1 t be „ September Oktober 
47 ½, ½, 47 % bez. u. Gd., ½ Br., Buisber Nebemder 47, 46½ 
bez. u. Gd., ½ Br., November⸗Dejember 46 ½, 46 . bez 
Br., Frühjahr 46, , 46 & bez. 

Gerſte, große und kleine, 38—43 C per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—29 „, ſchleſ. 26 ½ 27% „ bez, Auguſt 25% 
bez., Auguſt⸗September 251, * nom., September⸗Oktober 25 . ie 
Oltober-November 25 , November-Dezember 24% 9% nom., Frubjahr 
577 =. zn. 

; rbſen, Koch- und Futterwaare 5064 

Winterrapps 9090 8 * 

Winterrübſen 78-86 

Rübol loco 12%, 7. bez., Auguſt 12½ n bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 12 ½ % Br., September. Olteber 12½, aa e% bez., Uhde 
November 121, 9% bez. 

Leinöl loco 14½ 4% 

tie 


Spiritus loco oh Faß 14½ M bez., 


G. 
£ { Faß 14%, % . bez., mit 
Anzuf,, Auguſt See ie e Oltober November und 


November-Dezember 14, % 3% bez., Br. u. Gd. 


(Stettin). — Eine Tochter: Herrn F. W. Lange 


ttin). 4 
——— Frl. Anna Quade (Stettin). — Wächter 


Geſtorben: 
Fe [57 J.] (Stettin). 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 16. d. Mis., Abends 8 Uhr: Bibel: 


ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 

In Sachen, betreffend die Regulirung des Nachlaſſes 
des zu Stettin verſtorbenen Jugenieur⸗Hauptmanns Carl 

heodor Kurtzrock und deſſen 1 Marie 
Magdalene Wilhelmine geb. 1% im iſt der 
zur thellung des verfügbaren Maſſebeſtandes entworfen 
und an der Gerichtsſtelle in dem III. Bureau zur Einſicht 
für die Betheiligten ausgelegt. 

Gläubiger, welche ihre Anſprüche angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Einwendun⸗ 
gen gegen dieſen Theilun zsplan, und alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe noch Anſprüche machen wollen, haben 


ihre desfallſigen Anſprüche, mit dem dafür etwa verlangten 


geſetzlichen Vorrecht , f 
bis zum 1. September 1866 einſchließlich 
bei dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzuzeigen und zur Verhandlung darüber, ſowie zur Aus⸗ 

hrung der Vertheilung in dem 

auf den 20. as 1866, Vormittags 

11 Uhr 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 9 vor dem 
Herrn Kreisgerichts-Rath Boechmer anberaumten Ter- 
min zu erſcheinen. 

Diejenigen Gläubiger, an welche Zahlungen erfolgen 
ſollen, haben ſich perſönlich oder durch einen zur Empfang⸗ 
nahme von Geldern legitimirten Bevollmächtigten einzu⸗ 
finden und die Urkunden über ihre Forderungen, insbe⸗ 
ſondere die Wechſel, ſoweit ſolche nicht bereits vorliegen, 
zum Termine beizubringen. 

Stettin, den 6. Juli 1866. 

Königliches Kreisgericht; 
II. Abtheilung. 


—— —— 
Verpachtung von 4 Holzhöfen und Lager⸗ 
plägen vorm Ziegenthore. 

Da die am 19. v. M. abgegebenen Gebote auf folgende 

1 Pachthöfe: j j 
1. der Herren Proſchwitzky und Hoffrichter von 
286,3 Quadratruthen Fläche, 
2. der Herren Hellwig und Sanne von 
: 828,8 Quadratrutben Fläche, 
3. der Herren Köppner und Comp. von 
523,6 Quadratruthen Fläche, und 
4. des Herrn 8 Richter von 
4 Quadratruthen Fläche 
don den ſtädtiſchen Behörden nicht angenommen worden 
d, jo ſteht ’ 
Dienftag, den 21. Auguſt c., Morgens 
11%, Uhr im Magiſtrats⸗Sitzungsſgale 
des hieſigen Nathhauſes ein neuer Bie ; 
tungs⸗Termin an, 
zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß 
a. die Minimal⸗Miethe für den Grund und Boden pro 
Quadratruthe und Jahr 1 %. beträgt; 
b. dieselbe halbjährig pränumerando zu entrichten iſt; 
e. die Miether von allen zu Lande gehenden Waaren 
— tarifmäßige Bollwerksgeld zu entrichten haben 
un 


d. bei der Hofmiethe die Miethe für die vorhandenen 
S Gebäude ꝛc. nicht mit enthalten iſt. 
tettin, den 14. Auguſt 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Das Al für entlaſſene weibliche Gefangene 
It ſic HEN, Br ei Na 
n gt + ea 


ede Keek, Bae 0. 


lan“ 


Die der Stadt Stettin gehörenden Ländereien in der 
Pommerensdorfer Anlage, nördlich und nordweſtlich der 
Eiſenbahn, nämlich: | 

1) 13 Parzellen, vor und hinter 
dem Hoch⸗Reſervoir am 
Koſacken berge 

2) 2 dgl. vor der ſogenannten 
ſchiefeu Brücke zwiſchen 
der Eiſenbahn u. Apfel⸗ 


ommerens 
r 


a e a 141 
4) 12 dgl. zwiſchen der Straße * 
von den Coaksöfen zur vr | 
Apfelallee, dem Mittelfeld: j | 
wege und der Galgwieſe 37 158 
7 dgl. östlich der Apſelallee | 
bis an den Mittelweg u. 
bis zum Klofter- Campe 
und dem Zimmermann⸗ 


5) 


8 chen Grundſtücke . 20 36 

| 9 4 dgl. der ſog. Kloſter⸗Camp 11 - 18 
5 Idol. am Weidendamme x 

und hinter den Coaksößen, 

von der Kiesgrube bis 

zum Galgwieſengraben 15 130 
in Summa 58 Parzellen zur Geſammt⸗ 

fläche von 138 M. 151 IN. 


ſollen auf neue 6 Jahre, vom 1. Oktober 1866 bis dahin 
1872, öffentlich meiſtbietend, unter den bekannten Be⸗ 
dingungen verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht Dienſtag, den 
21. Auguſt c., Morgens 9 Uhr, im Magi ats⸗ 
Sitzungsſaale des hieſigen Nathhauſes, ein 
Termin an, zu welchem Pachtluftige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Ackerparzellen faſt alle ver- 
ändert ſind, weshalb es nöthig wird, daß die neuen 
Grenzen in der Wirklichkeit angeſehen werden müſſen. 
Stettin, den 13. Auguſt 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
ee auf dem Schulgrundſtücke hierſelbſt, 
worüber drei r in unſerer Regiſtratur offen 
liegen, ſind an den Mindeſtſorderuden zu vergeben. 
Suhmiſſions-Offerten wird bis zum 20. dieſes Monats 


entgegen geſehen. 


abow a. O., den 13. Auguſt 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Die zum 1. October d. J. an der hieſigen Staptſchule 
vacant werdende fünfte Lehrerſtelle, mit welcher incl. der 
Remuneration für den 3 ertheilenden Turn⸗Unterricht ein 
jährliches Gehalt von 230 % verbunden ift, ſowie die 
neugegründete mit 200 % Gehalt botirte ſechſte Lehrer 
ſtelle ſollen zu dem gedachten Termine anderweitig, rrſp. 


neu biſetzt werden. f 

Qualifieirte Bewerber werden aufgefordert, ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe innerhalb 14 Tagen bei uns 
zu melden. . 

Gützkow, den 11. August 1866. 

Der Magiſtrat. 
Ritter. 

Zu der am 28. d. Mte, ſtattfindenden Ziehung der 
König Wilhelm⸗Lotterie 
find noch Looſe a 2 Thlr. pr. Stück zu haben bei 


u 
R. Lüheke, 
Königl. Lotterie-Einnehmer, 


Clin zum Einmachen, 


ucht⸗ und Trauben- 


Wache in- und E n Ute empfiehlt 
e 


7 M. 70 Od. 


und ſeße 


beleben 8 


August 1860. 


Preußiſche Lebens⸗ und Ga 
| zu 


rantie⸗ 


Genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät am 26. März 1866. 


ä —— ———— — 4 x er 
Die en W e enen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten Formen gegen mäßige 


Verſicherungen auf den Todesfall, 


ee . 


5 Divid de 173 — - —— — IT FBbein- = = 5 — = 
N . Dülseldorf 3781 — — 5 1 . a 985 bz Aid Ban. 2 4 6 ne = IB = 
Aschen-Mastricht | 04 33 G do. Düe,-EIb. 4 | 8514 G Riösan-Konlev 31 77 bz * “| B Dividende pro iäß Mi 
terd.-Rotterd. | 74,4 10 ba do. do. II. 44 95 G Dünd. 5 82½ 6 Prouss. Bonk Anth. 101½ 4½ 150 b 
Berk ch-Märk. A. 9 4 150 bz do. Drt.-Soest4 — bz . K. . 4 — 5 Auel ehe Fon Berl. Kassen- Verein re 412 8 
Be -Anhalt 13 4 211½ ba de. do. II. 4 95 B do do 4 85 8 Oesterr. Mot. 5 46 6 Fomm. R. Privatbank | — 4 8714 bz 
Berlin-Hamburg. % 180, be Berlin-Anhalt 4 92 _bz do do M4 90 6 do. Nat.-Anl. 5 49 ½ ba Danzig 2 4 105 ba 
— 16 1 1255 bs Re 4 5 — Posen 4 — baz 42 . — 4 5 B Königsberg 67 h 105 8 
7 — 2 b ae do do na o Oreditloose — B osen 6%, 4 100 B 
Böhm. Westbahn | — |5 | 57, bs . ID | 728 0 ‘la 93 5 do 1860r Loose) | 57%, bz Fe 4% f „ 8 
eee e ,,, mi far ee 
Neisse 12 z 0. 0. — i 4 — 0 180 . 5 raunschw 0 8 5 
Com Mader 0 2 4 150%½ ba do. doe O 8s B do IIA 92% 5 Italienische Anl. 5 52½ ba Weimar 5 6½ 4 100 ba 
. 2 25 7 787 > Berlin; 1 2 8 do IVA 58 G —— Aus. 63 bz Back (neue) — „ ISER 
. Stamm.-Pr..| — . „ II. 1 o. do. 6. Ze 
Seas * do. — - 86 ’ 2 er . mr 8475 — Preussische Fonds. e Anl 86 B Thüringen * r 105 8 
au-Zittau — 36 do. do. IV. 41 95 bz Freiwillige Anl. 3 o do 352 6 Gotha 75, 4 98 G 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 147 B Bresl.-Frelb. D. — B Sedan 1855 101% Io do do 18625 87 b Dess. Landesbank 115 44 92 8 
Hagd.- berstadt — 4 196 Cöln-Orefela 4 — 8 do. 54, 55, 57, do. do. 1864 holl.5 90 6 Hamburger Nordb. 9 4 116 B 
deburg-Leipzig | — 4 267 6 Cöln-Minden 41/100 B 59, 56, 64 94 b do. do. 18640ngl. 5 8 8 do. Vereinsb. 81% 4 108 6 
Ualar Landei — 4 126% b do-. de) 5 Russ. Prämien-A. 5 61 b H * 
ecklenburgar, 3 4 60 bs e 42 1831 2 Russ. Pol:80h.0.|4: | 624; br — 6%, 3 
Niederschl.-Märk. | — 41 B do. 40“, III. 4 | 844, ba do 1862 4 | 884 ba Cert. L. A. 300 Fl. 89 5 Laxemburg 6 4 2 v 
Niederschl. Zweigb. — 4 | 6814 B do. 8 44 8165 B 8 adac. 4 2 b Pfdbr. n. in S.-R 4 59½ bz Darmst. Zettelbank 7½% 4 97½ 0 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 67½ bz do. do. IV. 4 844, bz Staats-Pr.-Anl. 1341121 ba Part.-Obl. 500F1.|-| 87 B Darmstadt 6½% [4 82 B 
Iberschl. Lt. A. u. C. 102, 31/165 ½½ ba Cosel-Oderberg 4 — I Kur- u. N. Schld. 3j — bz Amerikaner 672% ba Leipaig = 1e 
do. litt. B. 10% 31/147 B do. do. III. 43 90 8 Odr.Deich.-Obl. 4 96% bz Kurhess. 40 Thlr.. - 55 B Meiningen 7 4 94½ bz 
ee ab 3% a u 1 ne 41 4 A Berl. Stadt-Obl. 410 bz B 9 a 30%, 9 Kabarg 8½% 4 92 B 
peln-Tarno 2 - + Wittenb.|3 | 69 d d essauer Ar. A. 1341100 BETT 0 0 Aa 8 
einische er 116%, ba Magd.-Wittenb. |44| 94 G e l. 30 1997 + Lübeck. do. 31 50 B Oesterreich | tr 4 54% bz 
2 f . gun 8 Mosk. Ai gar. [6 | 83%, 8 Kur- u. N. Pfdbr. 30 81 ba Schwd. 0 chen. } —..B . — 7 0% d 
ein-Nahebahn 2 iederschl.-Mrk./4 | 90 B Weehse! 2 sldanische 0 4 20% 
Kh.-Oref-K-Gladb. 5 31 — er do. do. con. 4 90 G Ostpreube.Pfäbr. 3} 1 51 Lin terdam Türe 11437, 5 Dise. Comm. -Anth. — 7. b 
Russ. Eisenbahne. | — 5 15 ba do. do. III. 4 89, da do 4 | 86%, bz 30. Mon 142% br Berl-Handels-Gegellsch.| 8, 4 10614: ba 
Ötargard-Pogen 41,134) 92% B do. do. IV. 41 95 8 Pomm. - 184 81%, vu 1 31 * ya > Schles. Bank-Verin | — 4 1124, G 
Dos Rüdbahn — 4101“ ba Nfedschl. Zb. C. 5 99 & do - 14 | 89% ba de. 2 dm °C Ges. bed v. bd. % 8 96 B 
Thüringer — 8 132 B 3 E 4 — 15 Posensce - 4 — — 1 3 FE 30 ke Her 214 . 115 5 ... = 
— ee 0. 31 814, bz do eue 3 i 31 rder Hütten — 5 1105 ˙% 
x rioritäis-Obligetionen. do. O. 41 89%, G do 8 2 89%, bs WienOcst W. Gr 51 78% b Minerva Berg. -A. . 
Aschen-Düsseldorf — 4 86 b do. D. 4 | 89%, bz Schlesische 31 88%, G do. do. 1 8 75 4 Gold- und Papiergeld. 
. AT mans. mer BuRE 
Aachen. Mastricht 44,57%, B Oesterr. Franz. 3 237 b do neue 4 85 6 3 Mon. Bra B f . det. W. 78; Gebe 8 Kal 8 
Auchen-Mastricht IL 2 51 N nn 4 | 861, - 8 905 > 1 a. M. AM. 41 7 bz aft Rankn. 3 Go ldbrönen 9 gi 9 
isch-Mär 5 9 do. v, St. gar. 31 — ommer. Rentbr. 0 eterg 3 W.6 | 79½% . 71 5 2 1 
4. — 22 44 94 — do. 1858. . 94 ½ B Posensche 48 1 2 do. 5 Mon. 6 7875 15 B N N 1 20 2 
do. o. UL ie] 67, DE 40. 18e aD Fender,; „ee Warschau Tages 71% ba Imperialien 5 164 C 81 20 2 
do. do. III. B. 31 76% ba do. v. St. gar. 4 9 G Westf.-Rh. 4 | 95½ bz Bremen 8 Tage 5 110% b: Dukaten 3 5 bz 
7 * Lier a7 I £? 
Familien⸗Nachrichten. Verpachtung der ſtädtiſchen Ländereien u F f edi ich WII a 755 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Heinrich Lenſchau den Pommerensdorfer Anlagen. T iC 7 Elm. 


Verſicheruugs⸗ Altien⸗Geſell jchüft 
in-. | 


12 


Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 


f Alterverſorgungs⸗ und Ausſteuel-Verſicherungen, 
und wird ſpäter auch Bürgſchafts⸗ (Garantie-) Berficherung u übernehmen. 
eltii 
aft zu Berlin, 


Proſpekte und Antrags-Formulare werden unent 
im Geſchäftslokale der Ge eüſch 


bei den General⸗Agenten, ſowie bei allen Agenten der 


serabreicht, and 9655 ere 


abu abe: 
ſellſchaſt. 8 8 


ür den Regierungsbezirk Stettin, mit Ausſchluß der Kreiſe Saatzig, Pyritz und Naugard ſowie für den 
Grete der Kreis, des Regierungsbezirks Stralſund iſt Herr Director 1 ines 08 zum General- 


Agenten der Geſellſchaft beſtellt worden. 
Perſonen, welche in Städten und 


erlin, den 7. Auguſt 1866. 


Ortschaften dieſer Bezirke die Geſellſchaſt als Agenten zu vertreten wünſchen, 
ch dieſerhalb an den vorgenannten General- Agenten zu wenden. 


Die Direktion. 


Dr. Langheinrich. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich zur Vermittelung vo 


Anelam: A. Simonis, Firma: Louiſc Ziele, 
Cammin: Friedrich Lübcke, Haupt⸗Agent, 
Demmin: W. 5 Zöllner, 
n C. Ladwig, Rathmann, 

arz a. O.: A. E. Joel, 
Greifenberg: Robert Stark, 
Greifswald: Auguſt Prehn, 
Labes: Julius Eckert, 
Loitz: Ch. Bringe, 
Paſewalk: H. Dihle, 


in 


u n n an nr 


Stettin, den 11. Auguſt 1866. 


* ji * 
Conservatorium der Musik 
* * 
zu Leipzig. 
Mit October d. J. beginnt in Conservatorium 
der Musik ein neuer Unterrichtscursus und Don- 


nerstag d. 4. Oetober e. findet die regel- 
mässige halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer 


Schüler und Schülerinnen statt. Diejenigen, welche 


in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, 
haben sich bis dahin schriftlich oder persönlich 
bei dem unterzeichneten Directorinm anzumelden 
und am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor 
der Prüfungscommission im Conservatorium einzu- 
finden. 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikaliches 
Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe 
überschreitende musikalische Vorbildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst all- 
gemeine, gründliche Ausbildung in der Musik und 
den nächsten Hülfswissenschaften, Der Unterricht 
erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle 
Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Har- 
monie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, 
Violine, Violoncell u. s, w. in Solo-, Ensemble-, 
Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Directions- 
Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit 
Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und 
Aesthetik der Musik; italienische Sprache und De- 
clamation) und wird ertheilt von den Herren Mu- 


ſowie der unterzeichnete e in 


n Verſicherungen: 
Pencun: Ferd. Kietzmann, 

Plathe: B. Hahn, 

Regenwalde; Wilh. Riebe, 

Stettin: F. E. Schrader, Haupt⸗Agent, 
Swinemünde: H. Buſchwald, 05 
Treptow a. Rega: A. Feliſch, Haupt⸗Agent, 
Treptow a. Toll.: Stadtſekr. Wilke, Haupt⸗Ag 
Uſedom: Hotelbeſitzer Plath, 

Wolgaſt: Carl Friedrich Schmidt, 

Wollin: Paul Hartung, 

Stettin 

einrich Petersen, 
Handels⸗Halle. 


in 


= 


. 
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sikdireetor Dr. Hauptmann, Musikdirector und 
Organist Rlehter. Kapellmeister ©. Rei- 
mecke, Dr R. Papperitz,. Professor Mo- 
scheles, Theodor Coceius, E. F. Wen- 
zel, Coneertmeicter F. David, Concertmeister 
R. Dreyschock, Fmil Hegar, (Violoncell), 
F. Hermann, E. Röntgen, Professor 
Götze und Dr. F. Brendel. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht be- 
trügt jährlich 80 Thaler, zahlbar pränumerando in 
1, jührigen Terminen à 20 Thaler zu Ostern, Jo- 
hannis, Michaelis und Weirachten j. J. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der in- 
nern Einrichtung des Institus u. s. W. wird von 
dem Directorium unentgentlich ausgegeben, kann 
auch durch alle Buch- und Musikaljenbandlungen 
des In- und Auslandes bezogen werden. 

Leipzig, im August 1866. : 
Das Direetorlum am Conservatori 

der Musik. 


Das Möbel⸗Magazin 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
reiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, ae 3 Eichen und andern 
zern. 8 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7, 


n 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 
Donnerſtag, den 16. Auguſt 1866. 
Erziehungs⸗Reſultate, 


oder: 
Guter und ſchlechter Ton. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Karl Blum. 
Zum Schluß: 
Jenſeits der Grenze. 
Patriotiſches Gemälde mit Geſang in 2 Abtheilungen und 
einem Schluß⸗Tableau von Haber. 


Probſteier Saatroggen u. Weizen 
een Richard Grundmann. 


Im Sarg⸗ FE Magazin 


der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


ſiud fets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu beben. 


Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
Nägel ꝛc. 
empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 
end auf Verlangen das Eindecken der Dächer 


unter Garantie 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Peusion zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Lehr- und 
Erziehungs- Institut Ostrowo hei Wilehne a. d. Ostb. aufmerksam gemacht, 
welches vom Cultus-Ministerium zum Paedagogium erhoben und mit dem Rechte betraut ist, 
gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Diese Anstilt liegt auf 
dem Lande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen!), hat 17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; 
sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, überwacht sie auch ausserhalb der Schul- 
zeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten und fördert sie bis Prima eines Gym- 
nasii wie einer Realschule I. Ordn.; sie erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht 
und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren des Leibes und der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. 
Prospecte gratis, 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


EL 2 a Zr TEL 22. VE er FETTE LE Hi ra a EEE 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist neuerdings auch eine Militair-Bildungs- 
Anstalt für solche eröffnet, welche im Genusse aller Vortheile des stillen zurückgezogenen Lebens 
innerhalb möglichst kurzer Zeit, durch Privatissima in kleinen Zirkeln zum Fühmrichs- 
Examen ausgebildet werden sollen. — Pension und Unterricht pro Quartal 100 Thlr. — 
Prospecte gratis. 


Vermiethungen. 
Fuhrſtr. Nr. 21 iſt im Vorderhauſe 1 Treppe hoch eine 
Wohnung von Stube, Cabinet, Küche nebſt Zubehör an 
ruhige Miether zum 1. September miethsſrei. 
Gleichfalls iſt eine Erknerwohnung zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße Nr. 5 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung mit herrlicher Fernſicht, 
3 Studen, Eutree, Speiſe⸗, Mädchen und Bodenkammer 
nebſt Keller zum 1. Oktober d. J. zu vermieth. Näheres 
daſelbſt bei Böttcher. 


Eine freundliche unmöbl. Stube iſt an ein junges an⸗ 
ſtändiges Mädchen zu vermiethen. Näheres Charlottenſtr. 
Nr. 3, 4 Tr., Klingel line. 


Gr. Wollweberſtr. 43 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stub., K., Küche u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
gr. Wollweberſtraßße Nr. 18, iſt noch 


ein Laden 
mit Gaseinrichtung und daranſto⸗ 
Bender bequemer Privatwohnung 
ſogleich oder zum 1. Oktober zu ver; 
miethen. Näheres bei 


H. Kolesch, 
Schweizerhof 2— 3. 


Lindenſtr. 20 ſind eleg. Wohn. v. 4, 5, 6 Stub. m. Zubeh. 
ſogl. od. zum 1. Oktober bill. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. h. r. 
— —-—- — 1. b. f 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich —— . 9 der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie S en, Remi⸗ 
fen u. Böden bei billiger Miethe. Sansa 
Wim. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Drei Remiſengebäude nebſt Böden und gro⸗ 
gem Hofraum find zum 1. Oktober d. J., Eiſen ; 
8 Nr. 6 48 oder im Ganzen bil ⸗ 

ig zu vermiethen. äheres daſelbſt beim 
Aufſeher Krumm. ; BE: 
Stettin, den 13. Auguſt 18 66. 


Breiteſtr. 39, 3 Tr., ift eine möbl, Stube mit Cabinet, 
beides nach vorne, und Entree zum 1. September zu verm. 
—— ˙²˙» SIPPIHIIDER ZU DEF 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges Mädchen welches an der Maſchine nähen 
kann ſucht Stelle. Näheres Charlottenſtr. 3, 4 Tr. links. 


Einen Landknecht empfiehlt gleich, Köchinnen u. Mädch. 
erhalten zu Michaelis gute Dienſte durch 


Frau Scheel, Hagenſtr. 8. 
— — .. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und t 
M Stettin. Pol n 


Lehr⸗ und Bildungs⸗Anſtalt für Töchter aus mittlern und höhern 
Ständen in Hilden bei Düſſeldorf, Station Benrath. 


Dieſe Anſtalt, von Pfarrer Dr. Fliedner gegründet, von Kaiſerswerther Diakoniſſen unter ſpecieller Aufſicht 
der Direktion der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth geleitet, befindet ſich in einem eigens zu dieſem Zwecke er- 
bauten, von einem großen Park und Garten umgebenen Gebäude. Gründlicher wiſſenſchaftlicher Unterricht; chriſtlich⸗ 
evangeliſche, sen Beef Erziehung; Anleitung zu häuslichen Arbeiten; franzöſiſche Converſation unter Leitung 


Beften Tiſehler⸗Leim à Pfd. 5 Sgr. 
Feinſte friſche Butter à Pfd. 9 Sgr. 
fiehlt 
<a Carl Schack, 
Baumſtr. 5, Ecke der Peterſilienſtr. 


Beſten gelben Kientheer 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Streichhölzer 


in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56 


Fetten |] Sahnenkäſe, 
9 Ba in Kiften bedeutend billiger, ebenſo 


Holländ. Süssmilchskäse, 


empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 


Einmachhafen, Krucken und 


Flaschen, 
mit und ohne Patentdeckeln in weiß, halb- 
weiß und grünem Glaſe empfiehlt billigſt 


F. A. Otto, 
Kohlmarkt 8. 


einer franzöſiſchen Diakoniſſin. Aufnahme vom 10. Jahre an. Eröffnung des Winterſemeſters Ende Oktober, 
Jährlicher Penſtonspreis incl. Wäſche 200 Thlr. odne Nebenausgaben. — Näheres durch die Vorſteherin 
Minna Fliedner in Hilden oder die Direktion der Diakoniſſen⸗Auſtalt in Kaiſerswerth. 


Kühlflaſchen und Butterkühler, 
ſehr zu empfehlen, bei 
Moll & Hügel. 


Julius Lewin, Breiteſtraße 49-50, 


halt fein Lager 
fertiger Wäſche, 
Leinewand, Bett⸗ und Tiſchzeuge, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfohlen, und macht befonders auf 


hutſitzende Oberhemden in Leinen und Shirting 


aufmerkſam. 


Beſtellungen auf fertige Wäfche werden prompt ausgeführt. 


Aecht perſiſches era e 
Insecten-Pulver Insecten Pulver Tinotur_ 


brauche » Anweiinng, empfehlen zur eren Vertilgun 
von aufßerordentlicher Kraft, [5 Lean auer, u e x, ae 


Lehmann & Schreiber, Bürſe. 


Das Pinnoforte-Mngazin von M 


gr. Dome. Rr. 18, Carl Bene; s. Donft. Nr. 18, 


fiehlt feine anerfaunt guten Comeert- und Stutz-Flügel, Planinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Hork und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & 1 in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 


Böhmische u. franz. 
Glacee-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 

Bianen Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


\ 
Cigarren, 
“ billig, gut abgelagert und ſchön in Qualität, 
25 Stück ordinäre 2½ Sgr. 
25 mittel 5 . 
25 feine 7 : 


Alois Biber in München, C. Röniſch in Dresden, Breitkop Härtel, Jul. Blüthner . f 

und Jul. Feurich in Lee Richard Lipp in Stuttgart, Lucloerps in Caſſel, E. Munck in . e e Bahnzüge: 

Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche Mille 3 Kar, 1 KA, 5 S, 6 S 7% Sr Abgang: 

ge werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 1 10 u 12 Kr 7 8 nach Berlin I. Zug 6 v0 fr., II Zug 124 Nm., Kourierzug 
Zahlung angenommen. ſo gut und preiswerth wie ſonſt nirgends, bei 3 Nm., f 9 6 30% m. 7 


nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 70 fr. Kourierzug nach 
H. dn ö da Eilzug nach Köelin 11 m, 
m. 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


Doppelt raſſinirtes Lampenoel, dopp. raff. Petro- 
leum, Photogéne, Gassprit, Brennspiritus etc.; alle 
Sorten Waschseife n, Waschoel, Fleckwasser, Soda, 
Stärke, Waschblau etc.; alle Sorten feine u. feinste 
Toiletten-Seifen, Pomaden, Haaroele, Extraits, 
wirklich echtes Eau de Cologne ete.; Wachs-, 
Stearin- und Parafinkerzen in allen Packungen; 
eine reiche Auswahl Oel- und Petroleum-Lampen 
neuester Construction; echt importirten Cognak, 
Rum, Arrac in Flaschen; feine und feinste Pecco- 
und Kaiser-Thee’s, Vanille ete., alles aus den besten 
billigsten Quellen bezogen und endlich die Nieder- 
lage von Colonialwasren des Stettiner Consum- 
Vereins empfiehlt 


A. Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5. 
N. 8. Auf sämmtliche Waaren ausser Oel und 
Petroleum gebe ich Marken des Consum-Vereins. 


Capitalien 
zur Anlage in Hypothek, geſichert gegen jeden Sub⸗ 
haftattoneverfuft, unter Garantie prompter Zinszahlung, 
werden in Summen von 100 bis zu 30,000 Thalern 
ftet8 ſofort untergebracht. Offerten werden unter W. F. P. 
verſiegelt an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Wittwe Witthuhn, geb. Eschenbach, 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen als gut arbeitende 
Schneiderin. Zugleich empfehle ich meinen Schneider⸗ 
Unterricht im Haufe, da ich während einer Reihe von 12 
Jahren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 
bitte ich ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr 
zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten zu ſprechen bin. 

Hagenſtraße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 

Ein Armband von Haargeſſecht is. Sonntag Abend 


verloren gegangen. Dem Wiederbringer gut 
Mä hlenthorſtr. 2 bei Seherler- gute Belohnung 


II. Zug 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na ri, 
Naugard) 10“ Bm. nach Kreuz ee 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß uach Gollnow) 5 7 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I, Zug 7 Bm., 
1725 10% Bm, gemiſchter Zug 130 Mm, III. Zug 
m. 
nach Stargard 70 Um. 108 Bm, Eilzug 112 Bm, 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Aidan Bhf. Ar 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Die Fürberei, Druckerei und franzöſiſche Waſch⸗Anſtalt 


B. Wolffenstein in Berlin, 
Haupt⸗Lokal: Poſtſtraße 12, Leipziger- u. Charlottenſtraßen⸗Ecke und Louiſenſtraße 7. 
Annahme⸗Lokale: 


Stettin: R. Felix, Mönchenſtraße Nr. 21. 

Hamburg: kleine Johannisſtraße Nr. 32, Lübeck: Breiteſtraße Ni. 900. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 
Breslau: Blücherplatz Nr. 11. Poſen: Krämerſtraße Nr. 6. Leipzig: Grimmaiſcheſtraße Nr. 19. 
geſtattet ſich hiermit die höfliche Anzeige, daß fie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Aufſtellung der 
neueſten Appretur- und Moiree-Maſchinen in den Stand geſetzt iſt, den fo geſteigerten Anforderungen der Gegen⸗ 

wart in dieſem Fache in jeder Beziehung zu genügen. 
eidene Roben N 
in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ihres urſprünglichen Glanzes durch 
die Färberei & Reſſort gefärbt und erhalten hierdurch ganz das Anſehen neuer Zeuge, auch werden ſie auf Verlangen 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annahme ⸗Lokale bei R. Felix, Mönchenſtraße 21, zur Anſicht bereit liegene 
bedruckt, und ebenſo mit dem ſchönſten franzöſiſchen Moiree und Moiree antique verſehen. 
ollene und halbwollene Kleider 
zertrennt und unzertrennt, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, en Plüfche ꝛc. werden in jeder beliebigen Farbe 
gefärbt und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprünglichen üſtres wieder hergeſtellt. 
londen, Points, achte Kanten, 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glätt⸗Gardinen, Möbelſtoffe, Kaſchemir⸗ und Tibet⸗Mantillen, Crspe-de-chine- 
Tücher, wollene und ſeidene Kleider, Herren-Röcke, Beinkleider, Weſteu werben im Ganzen, unbeſchadet des Farben⸗ 
lanzes und der Fagon auf franzöſiſche Art gewaſchen, und erlaube ich mir, ganz beſonders darauf hinzuweiſen, daß 
repe-de-Chine-Tücher in weiß, Long⸗Shawls, Tücher und Velours⸗Teppiche durch die ſorgfältigſte Behandlung 
und durch ein ganz neues Verfahren wie nen wieder bergeſtellt werden. 
Wollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. f 
Organdi-, Jaconnet- und Kattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 
Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 
In werthvolle Shauls, 

deren Fonds unmodern geworden ſind, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, ſo 
daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten, ſowie überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten auf's 
Sauberſte unter Garantie der ſchnellſten Beförderung ausgeführt. 


R. Felix, Möuchenſtraße 21. 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 955 Um. ri 23 
4% Nm, HIT Zug 10 n 11 * Bm., II. Zug 
von Paſewall Gem. Zug 84% Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) I Um. Eilzug 4 % Nui, III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11% Bm., II. Zug 
94 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard- 
34 Nm., II. Su von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr, 


| Bolten: 


Abgang. 
Kariolpoſt 5 e 428 ft. 


Kariolpoſt na rünhof 4“ fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu-Torney 5 5e fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 6 % Nm 
Botenpoſt 115 3 115 Um. u. 555 Nm. 
Botenpoſt na rünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 fr. u 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5% fr., 117 Bm. u. 5% Ab. 
Boteupoſt von Zullchow u. Grabow 113% Bm. u. 77m. 
Botenpoſt von D F % Bm. u. 5 Nm 
Botenpoſt von Grünbof 5 20 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


